
Ausgewogen sparen: Bevölkerung 
mit teils kreativen Vorschlägen
Sparmassnahmen Seit 
Februar ist die Regierungs-
homepage «ausgewogen2015.
li» im Netz. Mittlerweile 
wurden dort über 300 Spar-
vorschläge aus der Bevölke-
rung veröffentlicht. Nicht alle 
dürften ernst gemeint sein. 
Fast alle aber dürften auf 
wenig Gegenliebe stossen.

VON HOLGER FRANKE

«Mittagessen beim 
ersten Arbeitstag 
weglassen» oder 
auch «Zusammen-

klappbarer Becher für jede Person» 
– zumindest diese beiden der  insge-
samt 301 Sparvorschläge aus der Be-
völkerung dürften wohl noch für ein 
Schmunzeln sorgen. Gerade erst hat 
der Landtag das Budget für das kom-
mende Jahr mit einem Minus von 81 
Millionen Franken verabschiedet, 
die Regierung denkt derzeit darüber 
nach, wie neue Löcher im Staats-
haushalt gestopft werden könnten 
und schon macht das böse Wort 
der Steuererhöhung die Runde: All 
dies müsste vielleicht gar nicht sein, 
denn bei den anderen 299 Sparvor-
schlägen aus der Bevölkerung ist 
schnell Schluss mit lustig. 

Sparen beim Staatsapparat
Irgendwie ist es bezeichnend, dass 
die Regierung die Bevölkerung auf-
gerufen hatte, Sparvorschläge ein-
zureichen. Schliesslich hätte man 
das Volk ja auch um Rat fragen kön-
nen, wie man die Einnahmenseite 
steigern könnte. Doch die Prioritä-
ten waren klar gesteckt: «Unser ge-
meinsames Ziel ist es, in den kom-
menden fünf Jahren nachhaltige 
Einsparungsmöglichkeiten zu fin-
den, um auch in der Zukunft Mittel 
für wichtige Investitionen in Liech-
tenstein frei zu bekommen», hatte 
Regierungschef und Finanzminister 
Klaus Tschütscher im Februar ge-
sagt. Da hat es schon eine gewisse 
Ironie, dass die Bevölkerung grösse-
res Einsparpotenzial gleich einmal 

im Staatsapparat sieht: Budgetkür-
zungen bei Landtag und Regierung 
lautet da zum Beispiel ein Vorschlag. 
Da könnte man doch auch gleich 
noch die Anzahl der Abgeordneten 
reduzieren, meint ein anderer. Noch 
drastischer: 30 Prozent des Staats-
personals sollte entlassen werden, 
lautet ein weiterer Vorschlag. Dies 
könnte zwar eventuell stammtisch-
fähig sein, dürfte aber die Arbeitslo-
senversicherung stark belasten und 
das Einsparpotenzial dann doch 
wieder relativieren. 

Mietzinseinnahmen besteuern?
Würden die folgenden Vorschläge 
umgesetzt, kämen besonders auf 
die Bediensteten der Landesverwal-
tung harte Zeiten zu: Weitere Ämter 
zusammenlegen, Personalkosten 
prüfen, Stromverbrauch verringern, 
Verzicht auf Zulagen und Besitz-
standswahrungen, Dienstreisen nur 
noch in der 2. Klasse, Geschenke 
und den Verwaltungsabend strei-
chen. Ein Vorschlag sieht sogar vor, 
dass die Lifte in der Landesverwal-

tung stillgelegt werden sollten. Aber 
auch zu vielen weiteren Lebensbe-
reichen gibt es Sparvorschläge. Dass 
Treppenhäuser nur noch einmal 
pro Woche gereinigt werden sollten, 
könnte noch akzeptabel sein. Dass 
Büros nur noch bis maximal 18 Grad 
geheizt werden sollten, dürfte schon 
Diskussionen auslösen. Aber man 
darf sehr gespannt sein, ob die Poli-
tik einige der folgenden Vorschläge 
aus der Bevölkerung aufgreift: Miet-
einnahmenbesteuerung, Rentenvor-
bezug prüfen, beim Kindergeld spa-
ren, Streichung der 13. AHV-Rente, 
Sparmassnahmen bei der Kunst und 
im Strassenbau, Abschaffung der 
Entwicklungshilfe, Überprüfung 
der Unterstützung aller Vereine, 
Überprüfung der Subventionen im 
Rahmen des Energieeffizienzgeset-
zes, Hinterfragung des Profisports, 
Einführung einer Strassensteuer, 
Fusion im Feuerwehrwesen, Über-
prüfung der Wohnbauförderung 
und viele weitere Massnahmen, die 
allesamt bestens geeignet wären, 
sich gleichzeitig ins politische Ab-

seits zu drängen und den Zorn der 
jeweilig betroffenen Bevölkerungs-
gruppen auf sich zu ziehen. 

Was wird aus all den Vorschlägen?
Gespart werden könnte quasi über-
all – zumindest könnte man dies an-
hand der Vorschläge aus der Bevöl-
kerung meinen. Selbst bei den Medi-
en, aber auch beim Amt für Kommu-
nikation, wie da jemand meint. Ein-
sparpotenzial orten andere dagegen 
auch bei der LBA: Jemand schlägt 
gar vor, dass die Busse an Sonn- und 
Feiertagen nicht mehr fahren soll-
ten. Mit der Seite «ausgewogen2015.
li» hat sich die Regierung möglicher-
weise einen Bärendienst erwiesen. 
Zu Recht wird man fragen, was aus 
all den Vorschlägen geworden ist, 
die noch nicht umgesetzt wurden. 
Ausser man kommt dem Vorschlag 
mit der Nummer 53 nach, der die 
Kosten dieser Homepage selbst in-
frage stellt. Oder vielleicht kommt ja 
doch noch irgendwann eine weitere 
Homepage, die sich mit der Einnah-
menseite beschäftigt.

Über 300 Sparvorschläge aus der Bevölkerung sind auf der Regierungshomepage aufgeführt. Einiges ist bereits in Umset-
zung, vieles dürfte politisch kaum machbar sein. Doch was ist eigentlich mit der Einnahmenseite? (Foto: HF)


